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Olens 
Güxung bei den Unabhängigen zijtn. 3 

Die Berliner amehbbDängngen hielten an den beiden letzten 
   

    

     

  

   

  

  

Sonntagen Delegiertenverſammlune gen ab, 
werden ſollen, weilen in zwei 
ſchafttichen Debatte nicht zu Ende geſo 
Vorſtand, beſonders gegen den Nyorſ jen., der 
vor kurzem noch als einer der Rad 
Linken ſturmgelaufen, ein Mißlr 
doktion der „Freiheit“ iſt beantra 
ſtalteten ſich ſtellenweiſe ſo fuürmiſch, 
brochen werden muſiten. 

siſt kein Wunder. 
häüngigen in ſtarke Verw. 
Putſch war in den Re 
Glaube, ſehr weit verbreitet, ei 
werde in jeinem Rückprall zunr 
führen, die in der ſogenannten Räl 
Das Ergebnis der i en Kän⸗ 
richtung der Rätediktatur, ſondern d der 
demokratiſch⸗republikaniſchen Staatsverſe iüung. 
ſtand dieſer Staatsverkalſung güt auch bei den 
gigen und bei den s onm 
mit voller Kraft in 
treten gedenken. Nur die 
terte „Kommuniſtiſche Arbeiter Martei 
dem konkequenten Antiparlo nentaris 
Glauben feſt, eines Tages mürde ſi 
Handſtreich das gelobte Land des 
laſſen. 

Die Enttäuſchung in den Reihen der Ung 
ſehr begreiflich. Die Einſicht dringt vor, daß die So⸗ 
mokratie in der Hauptſache doch recht behalten hat und 
die Ziele des 

Sozialismus nur durch dic Dekꝛokrafie 

zu erreichen ſind. Es iſt ganz ſelbſtver 
ſolcher Läuterungsprozeß mi igem Sturm 
verbunden iſt, weil eben die M. dit in ißrer 
nicht in gleichem Schritt und Tritt vorſch 
türlich immer noch Elemente, die ſich von den ii 
gewordenen Vorſtellungen nicht trennen kö⸗ 
fühlen ſich dann von dem anderrn Teil nerra: 

Dazu kommt noch ein weiter— 
abhängigen ſeit dem 18. P= 
hänger dadurch in die ahle 
mußten. Sie hatten 2 
mokratie zu ſein. und 

Standpunkt aus nur zu be f 
zur Verteidigung der Demokratieev 
wie iſt das Verhältnis zu den 
ſozialiſten“? Darin kann ſich 
zurechtfinden! Einmal verhandelt 
jozialiſten, dann erklärt man wieder oßne 
grundſätzlich nicht mit ihnen verbandeln zu 
nächſften Tage iſt man wiederum bereit. mit!! 
meinſame Regierung zu bilden., Menn di 
wiſſen, was ſie wyllen, v'ie kann 
verlongen, daß ſi ijß 
greß der zwe 
worden. b 
teiligen, 

ikalf nen der 
uDdie Ne⸗ 

en de⸗ 

g Unier 
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als daß ſie 
Kongreß be 
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aber gar nicht ausg 

  

31. Juli mit den echtsſori 
Regierung ſitzen werden — aber budeichn m 

en.   auch in zwei verſchled 
Genf fahren, da zertrummerei ü 
nation ale. 
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das nicht. 
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Gehen, Wei 
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der Diktatur und 
unterſcheiden ſie ſich inen cbts vo 
Partei. und ibre Sondere; 
einr muttwittige und 
gründete Störung 
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und der neueſten lommu⸗ 
und Herpendeln kann aber 
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it, ſtehen wir 
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dagern Tatiache in den internationalen Be⸗ 

daß die rußiſche    

    Monicrung 

ſieht ſich die ruſf 

enteſtaaten zu wenden., da die. 

und Walt 

   

iinatien iſt— 

  

daß die beiderſcins gywünſchten Ler⸗ 

nüsortes ſcheitern, 

fland die Entente, 

der Fall, 

an der ſtrage des Verk⸗ 

Diplomatic, erſucht Ru. 
         

in Polen dahin gektend zu meahen, daß die Polen 

r Fraße wachgieb! g Kigen. 
    

vor.     
Neutrale gegen Sowjetrußland. 
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ektent baben. 

chandluagen über ein ger 
c‚ Holland, die Schwelz und 

iLänder wollen ihre Erſatza 
niam     

  

   er gemeinlamer 
Die Anipr che Schwe denns be⸗ 
en Kronen, wöhrend Dänc⸗ 

? Millionen Kronen 
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in den nächſten Tagen i 
Bevokmüchtigten zu 

1 abgereiſt. 
  

Eine Falſchmeldung über Lüttwitz. 

      
butr enus 
fikation W. 

Vorpuiteg a ang 
  

der angeblichen Verhaftung des 
und des Majors Biſchof bat ſich 

Hhotton des En ſchen Telenrophen⸗     

    

   

  

    
  

umtkirtẽe Depefchendursan wüärde am frühen 
fen, angeblich von einem Beamten der 
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zille gegen Rußland. 
Preſſeſtelle der Reichsregierung. der auch ſemen Namen 
nannie und zur ſchleunlgen Verbreitung an die Preſſe durch 
den Draht. wie durg Fvuetn insbeſondere aber noch 
rechtzeitig für die „V. Z.“ telephoniſch die Mitteilung von 
der Vergajtung der b Offiziere machte. 

Das Wolffſche Bureau hat tatlächlich dieſe Meldung ſofort 
weitergegeben, leider ohne ſich durch eine nochmalige Rüͤck⸗ 
frage dei der Reichsregierung oder dem zuftändigen Staats · 
kommiſſariat für dle öffenttiche Ordnung über die Richtig · 
keit der Meldung zu unterrichten. Ueber die Abſſcht, die 
mit der Verbreitung der Falichmeldung wergieh wurde, ſind 
im Augenblick nur Vermutungen möglich. Viellei 

übeum einen Verſuch von Heliershelfern des Putſches, 
des ſteckdrieflich Verfolgten durch Lanciert 9 

u zu verwiſchen, vlelleicht auch, um „das 
n»euen Putſch 

ichtliche Unierſuchung der An⸗ 
ee't beantragt und ſogleich alle Maßnahmen MesWb. 

jen. die geeignet ſind, die Feſtſtellung des Urhebers der Muy⸗ 
kiftkation zu ermöglichen. 

Belgien rückt auch vor. 
Franffurk a. M., 14. Ayril. Eigener Drohtbericht des 

Die angelündigte. Berſtärkung der franzö⸗ 
ßen Garniſon durch belniſche Truppen iſt heute ver 

icht worden. Gegen 4 Uhr trof ine Güterbabndof ein Ba,⸗ 
taillon des 10 belgiſchen Linienregiments ilm Sonderzug ein 

militäriſchen lanbim von der 
die auch in den Durchgon 

ongen und nach der Komm 
0 — ſchluß an den Emfvang faend auf dem 
Opernplaͤtz eine Parade der beiden Truppen ſtatt. 
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r ſtellvertretende Regierungspräſibent hat an den 
en Diviſionsgencral Demetz folgendes Schreihen 

  

   
Nr. 13 171 des „Matin“ um 

in der dieſes Blatt eine Darſtellung 
Avril in Frankfurt gibt. In der⸗ 

  

10. Were „ 
   

    
    

   
   
   

    

    

ſelben * ein Sat. der in dentteer Ueberſetkung 
lautet: „Die Verantwortung für dieſe Vorkonruniſſe fällt 

in erſter Linie auf niſten Caßmann. 
nermeiſter non u t. E,, zurzeit 

kender Regierungspräſ für Frankfurt a. M.“ 
utungen, zu denen dieſer Satz Veranlaſſung 
te. von vornherein vorzubeugen, erkläre ich die 

darin entbaltene Bebauptung für eine durch nichts aere yt⸗ 
jeriigte niedrige Verleumdung. Von dieſem Schreiben 
habe ich der Preſſe Keuntnis gegeben. Genehmigen Sie 
uiw. Caßmann.“ ů 
Was koſtet mangelnde Ehrerbletung gegen das Pariſer 

Hetzblatt? — 

Auseinanderſetzung zwiſchen England und Jrankreich. 
Baſel, 14. Ahril- Der Pariſer Korreſpondent der ⸗ 8 ler 

Nationalzeitung“ bezeichnet als das praktiiche Ergebnis 
Meimmgavericliedenheiten und des Memungsaustauiches 
zwiſchen England und Frank eich, daß Frankfurt und Darn:⸗ 
füudt geräumt werden, ſodald die deutſchen Berktärkungs⸗ 
truppen das Ruhrgeßiel geräumt hätten, cſo nicht lg 
wenn die deutſche Regierung ſämtliche Truppen übertaust 
aus dem Ruhrarblet zurückgezogen habe. Deutſchland könne 
weitere drei Monate Polizeitruppen im Ruhrgebiet ſtehen 
haben und ſobald dieſe Truppen wieder auf die ßsrniaten 
Beſtände im Rahmen des Abkommens vom Auguſt 1919 re⸗ 
duziert ſeien. würden auch die Franzoſen die Beſetzung von 
Frankfurt und Darmſtadt wieder rückgängig ma 
95 Veb. doch, daß die Beſetzung noch monatelang bleibt! 

Ret 

Die Vergewaltigung von Eupen u. Malmedy. 
Die deratſche b ee bat Anfang April in 8 

Umfangretcz te Ubergeben laffen, moren ſie s 1 
Beſchwerde fü u zen die unerhsö E bN 
die dle belglchen Sehpörden in 
mung in den Kreifen Eupen un Malmedo zur Anwendung 
bringen. Vor allem gehen die Belgier gegen die Perſonen. 
die i, für Deutſchland eintragen, mit Zwangsmaßnahmen 
bor. Die deutſche Negrerung ſienit darin eine Derießung des 
Friedensvertrages und verlangt, daß jede ſ n der 
Adstimmenden aufhört. Die Note wendet ſich en an den 
Völkerdund mit dem Erſuchen, eine Kommiſſion zur Ueber⸗ 
wachung zu entſenden. 

Eine Abordnung des Londkreiſes Aachen hat um 13. 4. 
bei der Reichsreglerung darauf buie Baſſuuinte — mit der 
Verſchiebung der Grenze bis an die Bahnlinte auch das 
Hauptniederſchlagsgebiet für die Waſſerverſorgung des 
Land⸗ und Stadtirelſes Aachen in belgiſche Hand geraten 
würde. Damit würden Die ollgemeinen Lebensintereſſen 

großer deutſcher Gebiete gefäyrdet. Der Abordnung — 
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Bei den Internationalen. Sudämant, der ſch Brer den Siand det Vernten etkundaren im ſie kn beceernten Zeitpuntt für 250 Mart zu ver 

  

     
     

    

  

wollte. zwei Siundru on ber TUür warten leiſen und ihm ſehlyhz⸗ koulen: üaber die Ueberpetrinten und Vate rlandsjreund 

Srinnerunnen ais drn Puthehlagen. lich geſagt die Umthängigen mltten e aus peinzipieilen dieſer Syrte kauſen ſich fendsie Rittergüter.“ 
Autedbrich Slampfer. Gründen abtehnen, ſich mit Und eliistenl en ciben Tijch zu ſßehen. Der „Vorwärts“ urteilt hierzu: 

Sir ker, & Misch-T, ils ii nuch drcin EWaenn man von derartig enivörenden Zuſtänden hört. 6    

  

          SAmnch küt SGEetg, den 15 kann man rur den lebhaften Wunſch nach einer recht bal 
zu Ipert Iu dirler digen Enteiammt des Großgrundbelitzes ausiprechen. Wäh 

b deh die icherung leileus einer ſchamloſer 
nir Millionen deutſcher Volkagenoſſet 

000 leiden müßhen, ſund gewiſſe feudale Ver 
mer in der Vage, ſich Rittergüte 

Lrlchmingen. Mielleicht be 

anus Linwal dadurch, dar 
v»n Teit tnerer Kricgatchuld an v. 

die uris nis Rülße der wähnwitziger 
Krichspolitik jcner Clique auferlegt wurde 

    
    

   

      

   
      

  

   

    

   

       

    

  

     

Äuslieferung der Schiffe. 
ü de Note ift von ber deutſchez 

uskommiſlion ceſandt worden 
eg und ber im Memorundun 
tenift 0 der N Kporctions(om 

duf die mirtichaftliche Log 
eibunpen Rüchuicht u nehinen 

8 Erzwingiing der Feiedensbedin 
a verrütten, doaß ſeine Fähig 
— noen zu geuügen, ir 

    

      
   
      

      

   
   

  

   

ech den:    

    

gier Unn überre ichte Memoran— 

wirthigaßtliche Lage Deutſch 
wmie Deutſchland ohne Belaſ 
sraumes mirlicafraich zuſam. 

muimne Séervice, dem die deutſch— 
M emorrndum voructragen und 

f. U e mit einem entſpre 
Reparatjauskommiſſion weiter 

Reparationskommtſſior 
g à behatlten, daß ſie die 

»n nach Naris gebeten hat, un 
dort anwelenden Maritim 

nochwals zu vertreten, 
erwähnte Schreiben der Neparationekom 

iedoch nun— udeutſchen Antrag aßb mi— 
5 i 8 0 ꝛde“ norgebrach⸗ 

un dieſe Entſcheidung nich 
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des mi Sbre 
ſicht die bereits vorgele 
einbrinaliche Sprache ! 

Bwehl weiteres Vartenme 
miffion unterbreiten. Sie wird 

cincn heſtimmt farmulierten An. 
p N. Schitttraum, welcher Art Schiffe 

ir weilche Zeit die Neparatiemskommiſſion Deutlchland 

b'! nach ihrer 2      

      

ut-ne Res runs mird ſich ertauben, in einer     nte drmn 
lickzukommen. 

ſfinende der deutichen Schiffahrtsbelegation iſt 
5 üng der biener in London geführten Ver⸗ 

Soerrs der Schifſe inzwiſchen 
en des Maritime Service in 

in dieſem Sinne auf die Angelegen⸗ 

    
Neue Enthüllungen eines Verſchwörers. 
Einer der Haupibeteliaten an dem Kappperbrechen, ein 
und des Aberſten Bauer. Lincoln Trevitſch, der wöh⸗ 

Ls Krieges SeonabeDigf in England verſah, hat 
über dem Vert der Londoner „Daily News“ mit 

Wieſeven über die WPuiſchutteure 
25 I. a. ausfüh 

ie ale auiben. daß es mit unſeꝛ en Anſtrengungen nun 
nde ijt? Sie irren. Erſt jetzt werden wir beginnen. 

tih) haben wir ſeit einem Jahre vorbereitet. Bier 
den daran gearbeitet. Oberſt Bauer, ich und noch 

n Namen ich nicht verraten will und nicht 
d Kapp. Bauer und die andern zwei 

die Grenzen Deutſchlands ſchon längſt 
ie Regierungtiſt aber nicht Herr der Lage, 

t balten ksamen. Zwiſchen der Arbeiter 
n Kloßten der dentlchen Bevölkerung iſt 

niſtanden, die nicht überbrückt werden kann. Der 
nſtaß iit unvermeidlich und dann wird vielleicht 
vergoſſen werden, aber zum Schluß werden die 
deuen ich jht dielen Veriech unternommen habe, 

blends werden. Wenn uns auch der Er⸗ 
io konn ich Ihnen mit zwei Worten 
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Warhutn LVerrtkn der der Witertert Ki E r angeben: Unfähigteit und Schlappheit. 
e, 20 —— SEt E — waren unfähig. unſere Beamten waren 

* waren aucb jene finanziellen und ſchwer⸗ 
— die uns ein ganzes Jahr lang die Geld⸗ 
2 8 , e Verfügung geſtellt haben, 

  im enrichei denden Augenblick es nicht wagten, ſich offen 
Seite zu ſtellen. Sie haben die Entſchloſſenheil 

en Bauer Kabrochgen. Er wird eine Broſchüre ver⸗ 
in der er die Vorgeſchichte des Putſches bis in 

Sgenau chreiben wird. 

Se romantzait diele Enthüfkungen über einen nochmo⸗ 
itoß dieier Higte kKlingen, ſo deutlich zeigen ſie 

3. wie notwendig es iſi, das dieſer Auigiasſtall der ver ; 
zen Landesverträter ſchnellitens ganz geſäudert mird! 

25 
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Unabhängige Aüuln der Reichswehr. 
gen Blätter leugnet auch 

tten Zeit faſt täglich. 
hr zum (Schꝛꝛg Hewer 

n Nas Nyhrtemter 
folles en ledigtt ch Lügen der „Nechß; züv⸗ 0. 
'at der Keichskangler Genoſte Herrn D 
rilin Nationalverſammlung geg.a⸗ 

llt. daß der vnabhängig⸗ 
feruf aller Pärtelen un 
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doß ielbſt da? 
Ehre geben wird. 

e Mann allein 
Die Zewohner o⸗ 

Terror der Spa 
Ubergeinbels 3 Laber. * 

    
   

  

 



    

    
Danziger Nachrichten. 

Heran zur Kleinarbeit! 

   
   

      

   
   

    

   
      

    

Dꝛ Dn der Varteiprehe 
Unſere Nariei befinder üch in 

richts und tinté fommen 
Derit über gemenmärtigt 
unſeren Parteigerpſſen iu der 
die beſtehenden Kerhkältnißenn 
Weltrrobrrerpolitik. deren 
garſant murde. üttr Partr: b 
Kunrmn trotz, bewerſt. daß ge von der muneren 
Taltil ſeit burcdru und durdh lertes ÄAdnrt 
vik veſtellt werden lann. 

Ein Gekühl der Veirich 

  

    

Dennoch ſällt unz die geſchichtliche? rer: Temr- kratie zu ſein. Sind nur alle von dieicr & e durdberungen? Den Anhängern der rinzelnen Parteirn ba: eint gewißt Gle'mligteit bemächtegt: 
Führern und 3 

fict crwarten allre Hril vo 
geben ſich einer A unhin die nie W. 

ibren 
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merden lann. Veſler Ieben fönnen u ämehr Anteil neinnen am politiſccen Leben: heißt m'troten uEd mittaten im Kreiie ſeiner 
Geſinnungsircunde. 

Aunth bal die Reroiutinn ſtarten     
        wurde erwartet. Schauen wir unt ader 

verianmmlungen um. irhen wir ſaſt imm 
mit denen wir ſchn ſy mandes f. 
müfſen. Wir wollen riemand vy 
ſagt joll es werden — bei der &. 
bald ſländig. Was ſich daran beteil 
zu der greßen Zahl der neugempnneuen Mitplieder. 
die Biograrbien unſerer taten und w lebunden ut 
lamiten nur einevebensaufgabe: Wohl derPartei. 
acliteten ſie nicht, kaunten ſie nicht verant⸗ 
erkamtten Wra abznlaſſen. Hehmen wiru 
mehr Anteilnahme am Parleileben! gor nger br 55 mir 
nicht. Jede Kleinarbeit int die Äorſtufe as Erft plag⸗ 
muß ſich jeder betril'gen. 

mten der Reichstag gewablt 
Wahlen hängt unendlie dir Zuknnir der Arbe 

Wir wollen günglich ans der Negarr'on her— 
cufflären, die Köpſe weiter revylutionieren. 
der Kleinarbrit für die Pariei erſt der wahrc. 
Sezialiſt. 
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Sozialdemokratie und Richterberuf. 
In Wahlzriten werden die „Keueſten Naͤchrichten“ der Firma 

Fuchs einfach fürchte . Dann genügt es ihrem Cihrgeiz nicht. 
die Denkträgheit des Spießers mehr oder weniger aktuell An 
litzeln umd ſenſationsgierig in jeder Goßt zu kriechen. Vor den 
Wahlen müſſen die Krſehlsgewohnten und ach ſo gehnrjamen 
Fuchsleute jogar das Vanner des —. Geiſtes entryollen. Irgend⸗ 
eine neue „Erbobenheit“ wird ſcäwn entdeckt. um vor der flounen⸗ 
den Mitwelt die funkelnagelzwneſte — nnd— 
ſtaͤndlich ſchon gar nicht — „‚Notwendigk⸗ 
zut laſſen. Der krrüthnte Segen der Nich ichtv 

   
  

    

   

    

fein. Zumal die Fö 
von den denkfaulſten 

rung 
Leſern 

       

    

noch nicht vergeßen ſein lann, Taber mußte zit ei 
-Artikel“ gegriffen werden. Und ſo müßſen denn die Getreuen des 
dereinſtigen Senators Fu üHbre noch patictmaß Gänſel“ ele, 
von der glanzvollen Sckanufichieberei Ers d neuctte 
fenſation, ollergründlichſt in Intelligenz und 2 
machen. Die Unabhängigleit der Rechter iſt das große Veld⸗ 
geſchrei. unter dem die Sozialdrmofratie bei der Vol 
niedergeritten werden ſoll. Das hartgeſottene 

  

   

   

Kay 
jedes Wort unſerer rwid derung auf ſeine am 7. April verö 
lichre und vom böſeſten Gemiſſen erpreßte Anſchuldigung, daß 

    

Es ſaat ſeinen irts Detrogenen E 
daß wir in der Nr. S5 am »L. Apt 

  

     

  

er Schandflech. 
SEine Dorkgeſchichte von Ludwig Anzengruber 

(Schluß.) 

Manch Scherzwort wird den Mänden von den Knechten zuge⸗ 
flüſtert. manch Lächeln swiſchen zwei Tirnen gewechſelt, aber bald 
zichen alle wieder ein errſthaft Geßicht, wie ſich es geziemt und 
ſchicklich iſt, denn die Bäuerin hat ihre ſchwerr Stunde. 

Jetzt machte der Heiner einen langen Hals, denn er ſah den 
Bauer durch den Garten horzurennen. 

Heiner, fahr zu!“ ſchrie der. den writenHald-Hof-Bauer 
und ſag ihm, es märe alles Sinali verlanſen urd ein Buben 
hätten wir! Ein Kerl wie ein Bär, ſag ich dir, gerade kriezt er 
jein erſtes Bad und plärrt dabei, was er aus dem Sals bringt. 

Er Matſchie einem der Piorde auf den Rücken. Hottmein Schim⸗ 
mel! Holt mein Braun!“ 

Es war das der Anſangſe 
anf den Knien reiten läßt. 

Die Zügel ſchlaff in Händen. ſaß der Heiner, als bärttet der 
Bauer in einer fremden Sprache zu ihm gereder, denn erben lies 
eine Dirne durch den Gorten, die des Nachſehens wogl wert war, 

dos ſchwarze, gekrauſtt Haar fiel in ustürlichen Locken bis zum 

86) 

  

  

E Liedes. unter dem man Kinder     

  

    
  

     

  

   

  Nacken, die zarien. weißen Wangen waren id gerötr und 

die runden Arme und kleinen Füße beweaten D Stärli.) alð 

beßend: im Vorübrreilen warf ſie einen freuni.licken Blick nach 
Heiner, wandte ſich aber ſefort in neck'ſch hochmsciger Weiſe ab, 
als wär er ihr fremd urd jollte es ihr bleiben. és war Burgerl, 
nahezu einen Kopf größter und bildſauber geworden. 

Der Bayuer haite bogreiflicherweiſe ſeine Gebanken anderswo 
und keinen Merk dafür. wohin ſich etwe die cnes anderen ver⸗ 
loren. Mit einem Eriff packte er den vor ihm 8 Lenden au den 
Schenkel. 

Heirter ſchrie lachend auf. 

„Was warteft demmt Fahr zul ſagte der Borer. 

   
    

  

  

Beilage der Danziger Volksſtimme 
Freitag, den 16. April 1920 

Krtilels nuder leinen Emf 
Mier beherdalen 

  

   

  

     

      

mendelte üch unſer Arꝛite 
Krilf iſo nichnt die Kichter it Wictucr, ifuern als meinridige 

räter und polittiche Stantsterbredur an. Mit der beruf⸗ 
des fatte bet Irtilel lymit 

    
   

        

   

ſte zu tan. Und nur 
dat ſicher aue 
Eſcisvinde! 

n jencn entte 

niich teuaren wollen. Aun 15. 
nehme Mleitt nierrr 

    

       

    

HMaien Soge DI gaprp 

richird felhit Heurtr 

Arimdtic. ·bor- 

   

  

    

  

    

  

  

unſern & 
Webe. Errtanen der t 

der Pirße wißen dürſen. Dazu jas 
Doklide Mlütt leuſch wie eine votasblum⸗ 

naig- 

wahr⸗       Das bloß noch 

  

dem Armrift cine erbäher Actentung. Sitht man 
doch daraus, wie in den Krrviſcn der heutihen deutfrhen Regie⸗ 
nicrung über das Anſehen der Rechtsvilrar gedacht wird. Dit 
Tcuticht Juritenzeimna“ vom 1. Nürtl d. V. bringt denn 
aueh einen ſcharfen Proteſt gegen eint der Herabſetzung 

i Landes, indem fir an die Frarerung ſolyrnde Au⸗ 

Das 

   

  

Reichsleitnug. wus oodenfen vor allem    
   

und u. a. der partamentariſcht Unter⸗ 
ſtaatstet ichen Auſtizminiſtertum. der ſoziaſdema. 

     fratiſche 

gogenüber einer ſolchen Sdt. 
MRichterttarrdes zu fun. 

Wur Ennen im Augenblick nicht nacht brwien. ob bie am 1. Aprit 
ericlienenen Ausfükrungen der iſtengeitung“ ſich 

ů den von uns ebenf I. AyriI verbiientlichten 

OSherlar 

  

achtsrat, Freymut 
gefamten deutſchen 

    

     

   

   

     

  

jonſi gruchteten 
Die Jungfrün⸗ 
„äaber auch 
Denn prüten 

wie fie hne die Unva ichter eintrat 
rllich des Schveißes der Edeln wert war. Es H5 

yt zu viele Jahrr ber. da mußten lich vor der Danziger 
Poliseibeamie wogen ichw erer ůid⸗ 

Töpfers Merin vere rten. Die Ankluge gegen 
en wurde erſt nech vielen Schwierigleiten inkoige des 

9 ns unicres Genvſien Bartel erhyben. as Waen, auch in 
der Verhandlung ſehr eigenartig zur S. Darauf fragte 
der ſchme'dige St. natsanwalt den goradezu gemwarſerten Jengen 
Marin, wer Bartel, der der Verhandlung beiwolhmte. ſei und 
erhtelt zur Antwort deſſen Berufsbe ꝛämung als Kaßenführer. 
Variel war genügend in der Oeiientlichkeit bekannt. daß jeder 
Teilnehmer der Verhandlung wußte, wer gemeint ſei. Das ge⸗ 

ügle jedock einem beiſttzenden Nechter, dem jetzigen Gcheimen 
Inſtizrat Johunnes Oelichläger noch inrner nicht. Urgriragt 
erklärte er laurt und mit Retonu. daeu nach Bartel blickend. 
„Das iſt ein Scen wuruh, eſer riall erregte in ganz 
Teutſchland ſolches Aui i 

    
   

    

err ttet rDcn. 
rleilichke 

  

   

  

    

    

     

  

  

  

     

   

  

     
   

       

  

  

  

   

  

    
   

   

  

iner kenangrbenden Moratsſchr Türmer“ 
nen ger⸗ vedezn ſenſationellen Auffatz „Aus deuttcher 
ſctricß. Der koniervative Freiherr frogle tief be⸗ 

Deutſchland werden ſolle, wenn ſolche Dinge 
kterkre'iſen möglich ſeien?! Danziger Neneſten 
halten damals aber noch nicht ihren Beruf zur 

i ie konnten 
16. Maſ 

-Vorwärts- 

  

  

    
  

   

  

    
   

ſogar in 
Awdiri ten“ 

  

       

      

    

            

   
    

  

    

  

    

      ſem 
vſich Ja auch nicht Fwfativnell ol 
„tot! 

Serr Lond richts rat Dr. Siegfrird Bamle dürfte ſich aber 

  

cewiß anch für unfere Erinnerung inteveißeren. In irinen 
Aollegentrrijen wird er ſie uniihrer beſtätigt erhalben. Dürfen 

it    

   

  

um ſoin ur teil über iene tatſächtiche Hnalchä 
Sis Aus Raummangel ES5nnen die .D.      
   

Dorſ jagte Heiner die Pierde, auf dem ſtillen 
Waldwege ließ er ſie im Schritt gehen. 

Ei, wie ſchön war die Burgerl geworden! Als Rind hat ſte 
etwas auf ihn gehalten, weil er ſein Sach verſteht und ſonſt nicht 
—— ilt. aber jetzt? Unfreundlich tät ſie juſt nit ſein. un 
war der Heine Bauer da. der kriegi einmol den Hof und ſte iſt 
nimmer des überreichen Bauers einziges Kind und Erbin und er 
auch nit von ſchlechten Eltern, der zweite Sohn, und ein Bauern⸗ 
gütel lick ſich immer noch beſchaffen, wo man darauf leben fönnt 
wir die zwei Schwiegerlente. das ſind doch die rarſten! Und 
wartrn das will er. er iſt ia nuch jung. ſoll es ſteben Jahre ſein. 
wie im alten Teſtament ſo ein Warten beſchrieben ift. paßh, auf die 
fieben mal ſieben Jahr — — 

Er begann zu rechnen, aber das Keſultet machte ihn etwas 
ſtußig, denn auf die Lebensdauer und patriarchaliſche Womes⸗ 
kraft, wovon ollerdings auch im alten Teſtamente geſchrieben 
ſtand, wagte er dech nicht zu hofſen. 

Surgerl war nach dem Frirdthofe gelaufen. ü= ſties das Gitter⸗ 
tor auf und eilte über den Kiis einem rode zu. auf deſſen eiſer⸗ 
nem Kreuze der Name -Jyſerh Neindorfer“ Kand: auf dem Hügel 
darunber wuchſen Mumen, ſo dicht, daß fie ſich kaum im Winde 
ſchüttelten. 

Sie kniete nieder. Schau. da wuchert duch Unkraut. Wäh⸗ 
rend ſie dieles ausranjte und von den Blumenſtengeln welke 
Blätter entſernte, plaudertt ſie: 

-Ich konmn mir, zagen. daß wir einen klekv, Verer auj den 
Hof dekommen baber. Ein ſchönes Daberl. ragen ius Leul, ich 
Lerſteh mich nit ſo darauf, da muß er vorerſt großer werden, bis 
er mir geßallen kann, uber lieb hab ich ihn ſchon, weil er ſo finn⸗ 

lich wunt, als möchte er ſich einem anbetteln, da er ſich ſelber 
doch auch gar nit zu bellen weiß Und Jofeph wird er heißen 
wie du und brav ſoll er werden. Die Leni⸗Mutter iſt wohl ein 
Biſſal ſchwoch⸗ Wen kmmes, peb ih aie aeat tiur gaß das 
ninßt ich dir ſagen kenraue heb ich mir geducht, fonſt wüßt ich 

    Der Logen rüälte iort EEE Leves. See Mrünkte Eeüde SSe * Migtes Büärn. 

  

    

   II1. Jahrgang 
8 

  

rine Ae⸗ twort arwißen: 
** Scixirdrrmẽ rirr 

umeriänagen. Denn vnireundlicher 
vfnie itren jurzitticher Speziciihen    

    

ühnt behandeln 

Die Kriegsgefonsenen in Sibirien. 

  

   

    

  

         

   

   

r Seintſchen Kri egsgefangenen in Siptrten 
Wochrgn aununs Klangt, wodurch die Sorge 

„ Sie ſchlimmſten 
der Kriegsgelangt ee 

nruiſtſcher Kricgs⸗ 
lLonnen einr Reine 

  

  

    

  

Aus ailen Schreiben 
5 der WEe eiangene Ralürlich ſehr nuch der Ceimat 

ürhnt. W5 es ihm aber geiundheitlich aut gchi. daß er ſich einiger · 
frei kewegen kann und auch Line Voſchzäftigtung gelunten 

in die Lage verſeßt, ſick noch manckerlei Annchmlich⸗ 
leiten durch un Er zeer Arbeit ü ru zu Künner. 

Der Helangen ichreibt aus dem Lager Krasnojarsk am 
. Kpril 1918. „Schon ſind wir einen Monnt nach dem Fricdens⸗ 

die Aufahrt rückt immer näher., man weiß abrr immer 
chts Nätheres..... Mir ęcht rs aut, ich pilege mich, ſo 

Tas Wetter wird ſchon ‚ 
b S 

    

      

     

  

Rel cô gebt 

Togen war ich ſch⸗ 

    

   
   

    

  

mächriten 19. Ay den ſeldgraven Rret 
G. Fehrni 1010 hente das erſte Mel wieder ſeit EAi 

vorigtn Jahrrs. daß ich ſchrribe. Ich lebe urch und bin geſund. 
Den größten Teil dieſes ſtrengen Winters hätten wir auch über⸗ 
ſtanden. Voſt betamen wir ein Jahr lang nicht. Hofkentlich wird 
es jetzt beßer Im übrigen vertreibe ich mit Arbeilen meine 
Srit. 

V. Maärx falin, KWrin Geſundte ach kam beßer       

    

     derrch den Winter als u gerecht hatt er 
noch 20 bis 5 Grad: aber es geht ja dem Leuz enlge n. In     

ng. Ich befreibde Franzöſiſch. 
w. nu& din nebenvei int 

  

mrinem Lrben hier we 
Enaliich, hörr Porträge 

    
     

  

      

    

an eine 
ů holde W. 

ſelkft Dar, mrit falſch⸗ n Haaren und Bußene , ſoaer Ballett gibt es. 
... Ich bin noch gelund. Mit dem Frühling erhoffen wir uπ 
eine Heimfäahrt. 

5. Auguſt 1919. Du wirſt erſtannt ſein. wenn Du obigen Brief⸗ 
lopf ſiehſt. Li eine Anſicht unſerer Wohnung, rechts eine 
ungefähre Wiedergale des Holzdruckapparates. Ich fertige Druck⸗ 
ſaczen an für g9ewerbli che und Handelsbetriebe dier im Loger. 
Die uns zur Verfügung ſtehenden Mittel fud natärlich ſehr ge⸗ 
ring: Hol⸗ Linolenm talte Läuferk. Werkzeuge ſind ſerdſt geßertigt⸗ 
aus Nedeln. Auch Furbe iſt größtenteetls eigenes Fabrtint. In 
drucken heben wir Tabal⸗ und Kaficepackungen und 

  

    

      
  

* 
onſt allerie Ouſt allerle   

Efikeite. auch Anſichtskarten ſtelle ich her. Anſang Inni hade ich 
die Preße. die noch nicht den Anſprüchen genägte, Abernommen. 
Ictzt bin ich mit der Arbeit genz zufrirden. Ich arbeite mit noch 
ein vaar Kollegen vom Fach lein Setzer, ein Maſchinermeiſter). 
Ich hefie wenigitens ſoviel zu verdienen Mind meinen Lebens⸗ 
unterkalt verbeſſern kann durch Butter. S uſw. Sonſt kanw 
i Reues aus meinem Leben nritieilen. Es gehl ſeinen 

und ganz trüde Stunden wochleln mit angenchmeren ab. 
Die Hofknung auf Erlötung iſt ja für dießes Dahr ſchon wieder 

         

      

recht gering. und man richtet ſich ur den Winter ein. jo gut es 
geht. Geſundheitlich geht es mir noch leidlich gut. Wir könnem 

   
ia weiter nicks iun, als uns arbeitsfähig und frendig zu er⸗ 
Halden. fyoweit es uns möglich iſt. 

Dieſe Brieke laſſen erhoffen, dem ausds in unbrr.8 Lcgern eine 
üdnliche humane Vehandlung der Gefangemden griäßt wird. Vor 
allem aber hoffen wir, daß die jcht geführten Werhandlungen das 
Roeſultat haben. daß ſämtliche Kriegsgekangene ſe kämelk wie mög⸗ 
lich in ihre Heimat zurückgeführt werden. 

      

  

  

     gegen die Erde. ⸗Daß ich geſund bin, das weißt Du, jas SSahütte 
dich Gott. Chnl.“ 

Ste erhob ſich. An einem Grabe, nahe der Kirckbofpforte, blieb 
ſie ſtehen und murmelte ein Vaterunſer, damm eilte ſte Feim. 

Als ſie wieder in die Wochenſtube trat. ſagte Caſpoar: s 
warſt denn? Heute mußt nit herumlauſen, waßt zur Hand 
bleiden.“ 

Ich bin nur ſchnell nach dem Srihol. ſagte ſie, dem Eühnl 
es berichten.“ 

Die Bäuerin löchelte wehmütig. 
„Ja jo.“ 

er nacßdenllich den Kopf: Sonderbar, s& widerſinnt mir nit, daß 
mer ihm Poften zutragt. und ex liegt dort drüben, wie aus der 
Welt. gleich, er dürfte weder gelebt haben. noch Lelkorben ſein. 

Unklar, aber deſto mächtiger — wie alles, was nicht in Wor⸗ 

   

ten auszuſagen iſt. den Mann aus dem Volke erfaßt. — Surch- 
ſchauerte Se der Gedanke an einen Zufameenhanv Ales Lebss⸗ 
gen und Teten. 

Er ſtand hochen 
das Kind mittlerweile Cewickekt 
ginaufreichen mußte. ‚ 

Er trug es ans Vett. ů 
⸗Da is er. da haben wir ihn. Kun 3ahnt eiwer mcht aeef; 

der Welt. 
„Und geweiſten Weges is er auf dieſelve gelommen⸗ 

Leui. „Keinem zum Leid, allen zur Freud“ 

Daß er anch ſo kein Leben führen möchte, das wanßchte die: 
innge Mutter, doch dazu müßte einer ſchier ein Heiltger werden 
änd einen ſolchen getraute ſie ſich wohl nicht zu zichen, aber 
ſie einen euten Menſchen aus ihm wacht. aus dern Heinen Jofephl⸗ 
ben fe du zum Erſis in Wren Krnen hik, einen P. Gites vcse. 
wie der Ivleph war. der fie zum Ketzten in EEEE 
dam wird ße doch mit der Wert cus Alech 
* — 

  

richdet. ſo daß das ge⸗ 
  

  

Der Bauer nickte einverſtändlich. dann aber wiegte 

hatte. ihen dasſerbe erdenllichi 

   

               



Enblich Preisrückgans? 

    

          
    

    

   
   

n ſie 
varen za linden., daß 
un — im Branden- 

unterzu ⸗ 
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Aus den Gerichtsſälen. 

audnahn kmelte birte Schme 

    

TntsSe5 berr .e 
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Die Cuäkerſpellung in her 
*u LuS    * an 

vie 
MSehm.evig · 

ů* *     
— 

*      
    

  

   

    

      

   ter Naui Ee 
ner tis en Ttis: 

Lam ack Tont; 

  

üFüi' Fed beltretßz bre: 

reif un u jür die Lamlen mit 
ait hn ſtinde rn über · 

    rie dre Bauntbahn⸗ 

   
        

  

   
    

      

            

   

    

  

  
     

    

    

bstes öerannsey ubürt sn Gelas. SEirr würde 

er ani Ea ** vrLattt viirtr kr' Sehicrn e noch der Epeiſunas- 

ülenbe cen Fuichr vürtsee. Telr Kekennt- urde ben m: 

Lnr! Canitt 'en Nerer üür nurter 5 

nier Sckeme Ein. P bndrren ua lür 
Mreu e1. Pit iOirer eiraeriddet werden 

   

  

»n ÄArtikel rrGbüten Firdeyn 

drnlien⸗ ee Fünsensslürker: 

zbeime. Krirren 

K —* d durch die in 

„ ů itung einer de⸗ 

ürit 2 8 Sveit: jehr einselne Ge⸗ 

b er? v den den unter⸗ 
I‚at An- bi-re'n kurwer Zeit 

Detet ‚ Hilewertnsttex. 

Werbewaht anſtalten. Kran⸗ 

Wte; Kinder der bähtren und mitt⸗ 
ia en Die Unter⸗ 

Vr. v; * Mittinn. ct den Ernöhrungs⸗ 

ů arne der! Mevr,rer ôShustue in Ner⸗ 

ü trn Keriten nach den von den 

ir„Hver Cranttspen dürcbetühe!. 

Wihinnenfälfchurg tichechoilowakiſch'r Vyten. 

„Eb-:         
grttt — 

der dErnee 

Matt ne⸗ 
Nirt Trchtet 

errainiryydent rteNr ieet. 
die Werie 
am Hodend 

       

   
   

  

   

   

    

     
          
    
          
      
        

       

      

   

   

      

Gi darrclit Rchüb. 

erknne Krtet P.Tbüt 
    

    
    

      
Engeh ert xv: 
Etün W een Seticlnrd Lber grets! 

v r it Dir ienü tig 
jeren FWelen bes Per Chlert 

bechüuntLin 

SegnEt Ror err 
vrber Serenbel mit ticherkuHvivatilchen Vankneten iſt 

'n W duls die lickn Motlowak'iſche 

aran aing ſch eine eigene Wäßnung en kchallen. ſtem 

P DP ütrreidslüxh MWanknoten und berband damit zugleich 

‘arnhen Molen m 1000 und 

nrrbirkter ei nvel aulgcbruckt kie kleineren 

pelmurke autehiebt. Turch diete Mahnahmen erreichte 

e Mepubtlit uür ihre eip-nen Noten eine Kurs⸗ 

gälicher verichattten ſich nun dlter⸗ 
kälichteen die Stempel und 

„ftowinkei um die Vermügens⸗ 

aygalr, ke'mlen der telbet crohe ewinne ein. Im Symmer 

voriqen Inbres (chnt bie Ticlechellowakei zur Bekämpfung der 

das für die Verbreitung der Fääl⸗ 

Dadurch wurden auch viele 
denticlatt gcahuen Geſchätsleute, 

der nech Linztinen Cr Wepnbeik L en unterhielten, 

und Arenf- die üicheßtiiclen Vader auftuchten verlahen ſich 

in Deullcherd durch ihre Varken mit tſchechallowoliſchen Noten 

und erb.ien tehr rit getälieches Van'eräeld. Erbalb ſie dieles 

SUMAeh, Euurden tie ten wuemmen. Wie⸗ 

und roch darin 
ünden. der den 
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L.NrWe 
         Rei eintr 

die aus 
Mekardurigen 
»tien warrn. 

Sachen ge· 

＋
 2 

    

eine erhebiide Wormödventabaabe. 

Arer 
      

        

d'eticdeel 

: und rwur beigerzna r 

    

   

   üratt nickt aul kie]Lichtiche n 
üdet et Lürch zeihe Stehperwerker. 

lene Küs?. 
uuleint Krt der 

Tas Urteil kau⸗ 

  

        

      

  

   

    

   

    

    

  

   

    

uerkrpen        Röhtchineen ein Seudergef 
wen ichwe 

rmlele Dah! 

   
   

   

  

    

Strafen pi 
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nrt in M⸗ 
    

  

     ten der 

     

   

        

      

der Tütecntipste? 
ide« e*t Nisſe Ait!; bfr 

  

ſe itftell nach den bisberigen Ermittlungen geht er 

in die Willioner. In V.-Uin wurde num eine Druckerei 

iroeſtellt worden 

die Lauptivertre'ber der Fälſchungen 

ßuen. einen S'rn Rrdlich aus der Railer⸗ 
id Wettſtein. arnannt Müller, der 

n Verlin entbielf und in Hamburg wohnen 

Sterrbeil aus der Lükerderferſtraßt 44/45. 
Areiten als der Körſlervertreler der 

Er war cuch bei der Arrduktenbörſe 

es zueleick ſih an Randsmakler beran⸗ 
*ebei den Pau“en areßte Men⸗ 

    

   

    

    

    

n Schmwerrr   
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  EDD Durch 
  

    

Witttiluntzen des Arbeiter⸗Sportkarttils. 

Srete Turnerickoft Lanzig. Sonnabend. ven 17. April auf 

Ss· Sauſen aller Teinehmer zum 
rag den i8. April, 2000⸗ 

zig Heubude auf der Heu⸗ 

Abmarſch vom Schuiten⸗ 
art. Dori Anweilung der 

S8 Uhr verleſßſen die erſten 

es Beiſammenfein mit den 

Vereinslekal. Liederbücher 

   irvi Matz Ueb: 

   

  

Seum g. den 18. April: 

7 nbr. Aaphlenmorkt. 

  

In der jetzten Mik⸗ 

Ven abzukalten. 
Uhr vom Ver⸗ 
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Sie erſcheinen un Verlage Chtduutſche 

     

          

      

    

  

   
   
   

      

   rrür auf vLeinem 

9e Wochenſchrilt drer 

ürtben erſchienttra Helt 
Mili;àrez 
     

     

      

KMaun wir bervot: 

Von Herur. Cunow. 
Err AÄArvarmmm. Non Tr. Fried 

Literckurgeichichiſchterbung. Van Joſeph Kliche. — ů 

  

  

p ü ſein wWeeterer Sôlſcher wurdt 

uin erber Walirjers Areilick ſeſtaenemmen. 

———ꝛ...77—3—2mxxxx7KpÄpÄ—p—p(p(p—p—p„—p—p—p—p—p—p—„kp„p„p„»v»—»ß»‚„(;NQ— 

Sport und Körperyflege. 

  

  

Soiteng unterer Armenpfirge. Vor Friedrich Kleeis 

Ur KX‚ſchan: Liibrsig Arügel. Sezlale Gelegarbur, 
Sis bis 1918. niüw. Die neue Zeit erithen 

lit durch alle Buchdandlungen. Poſt⸗ 
im Preijt von 9.75 Mart das Viertel⸗    

    

  

Aus aller Welt. 
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Danziger Nachrichten. 
Polniſche Beſchimpfungen Sir Towers. 

öů‚ u ſeit Monaten war bekannt, ba ů 
mit ſehr unſrenndlichen Geeuhlen hacher wanstedeer S, nde Dut Bemricholt ornes Pitet die Ernndung Res Srei- 
Bantes Danzig. Wir haben ſeinerzeit auehührlich behandelt, daß 
dieſer Sreiltaat inöbeſondere dem Wirken Engiands auf der Friedensztenteren; ſeine Eniſtehung verdankt. So viel politiſches Gerechtigkeitsgcluhr hatten ſich die Unzlander doch bewahrt, um 
nicht ſaft 400 000 Dentiche, dic in Danszia und Umarbuun en 
Wemmp, daven. dem Knutenrepiment der polalſchen Herrenkaite 
aukauliefern. Da aljo Englund dym püln. un Amperialigutnt 
entgegengetrcten wor. war es Pobens Zeind“. 

Wie bas vegierende Polen feine Feinde behandell, davon het der ennliiche Cberkommiſſar i 
Sir Tywer hat fiüß in der Hei 
ſeines Amtes zu walien. um d⸗ 
Opfer des polniſchen Imper! 
hat er auh manchen nolntiſden Auf. 
kreunblichkert entgeßentreten müßt 
er die Rechte der Danzider gegrnütber den 3 ſchen AMumaßnngen 
nuch viel ſchsrjer wahrgenonumnen bobtr. der ſchen der ſanſte Widerſtand des Sberkommiſfars tzeuügte dem hieſigen Polenblatt 
-Gagela Gdanska“, uin in der klobigten Weiſe ihre Wut an Sir 
Tower auszulaßſen. Lnuläßlich eines Pianges einiger elegier⸗ 
ter des polt r'un Wolksrates ſit t ras Mlatt. datz Tower dieſe 
wie „Schmubfinken“ empfangen hobe, hrotzdem es Leute von 
ochtunggebictendem Alier und Alademiker waren“, (Cb die 
„Gazeta Gdanska“ ein ſolches Verſahren bei ihter belannten pol⸗ 
niſchen Brüderlichkelt gegenüber andern Volksgenofſen für weniger 
unberechtigt auſteht?) Tumer ſbe ſein Amt nicht unparteilich 
aus. Ten Polen gegenüber beochte er nicht die geſellſchaftlichen 
Umgangsiormru. .Ser letzir Empfaug der vom pelniſchen Volks⸗ 
rat entſäandien Polen war mehr als bitter. Bisher hätten die 
Polen geglaubt, daß die Verfolgung der polniſchen Sprache kin 
ausſchlichtiches Privileg ter deutſchen Regteruna ſei. Jehßt 
erſahren ſie, daß dieſes auch der RBertreter der 
höchſt kultivierteſten Nation, des mäachteaen 
engliſchen Volkes, verſteht.“ Den Grund für dieſe 
maßloſen Verdüchtigungen bildei die Forderung Towers. daß ihm 
eine vom polniſchen Volksrat überreichte Reſoluiion nicht in pol. 
niſcher, lonrdern in beutſcher rͤder engliſcher Sprache überreicht 
werden möge. 

Seſonders fühlt ſich das Pylenblatt dodurch beleidigt, daß 
Tomer im weiteren Verlauf der Urterredung die nach dem 
Arledenspertrag naeh Danzia zuge zugenen pokntichen 
bürger mit Anpehörigen anderer Pöllex, etwa den Japaner. 
eine Stuſe ſtehte. Die Polen verlangen bekann i 
Galizien oder Warſchau Zupereijten volle Tanziger Staatsbärger⸗ 
rechte. Das bat natürlich Tower ablehnen müßlen und zur Er⸗ 
läuterung desbalb das Beiſpfel von den Japanern anzcwandt. 
H'crüber verfällt das polniſcke Bläatt in einen Tobtr 
Die Javaner ſcirn ein Geichöpf zwiſchen Menſch un r, von 
gelber Eeſichtsfarbe, etwas Verachtenswertes. „Dann verſtehen wir 
die Verachtung. die Herr Tower den Polen gegenüber zum Aus⸗ 
druck gebracht hat, indem er uns mit den Japanern ncralich. Und 
von dicſem Penebwen eines ſolchen Herrn waat es jemand. zu 
ſagen, daß ſeine Politik den Polen gegenüber niet abgengigt iſt! 
Mehr Veweiſe brauchen wir nicht! Selan Deleidiaungen, wie der 
Empſfang unſerer Abgeſandten auf dem Korridor und der Vorerich 
der Polen mit den Japanern, haben wir von ei 
zogenen Menſchen ni Erwartet! Wir 
ſchwach, um ſie wirtſom zurückswwei 

Dieſe Proben porniſcher Ivurnal werden dem 
mißſar wohl genügt haben, um zu erkennen. was es in 
mit der viel gerühmten volniſcken Nitterlichtet nuf ſßich hat. Wenn 
ein polniſches Blatt es at. in dieſer Ärt gegen den ber⸗ 
kommiſſar Tomt ſchen Volkes. 
einen geſellſchaftlich zweikellas erſtklolſigen Weltman vorzugrhen, 
ſo wird diefer nun wohl für die bruinlen Schika merungen, die 
die Danziger Staatsbürger durch Polen ausgeſetzt End. 
vielleicht nach mebr Verſtärdnis h 

Die hahnebt tzung der Japaner 
intereſſiert uns um ſo mehr. at Sher gerne die Entente 
vnd damit auch Japen als ſeine lieben Freunde und V⸗ 
brzeickmete. 
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zieue Lohnregciung der Siraßenbahner. 
Zu unſeren am 18. April in der Nr. 80 gemachten Mittcikun⸗ 

gen über die Lehnbewegung der Danziger Straßenbahner, die wir 
den „D. N. N.“ entnommen hatten. wird uns von einem Straßen. 
bohner berichtigend mitgeteilt: Die Regelung der Gehaltsfrage 
iſt erjoigt. Doch ſtimmen die Zahlen der .D. N. N.“ nicht gang. 
Jetzt erhalten die Schaffner 580—570 M. monatlich gegen bisher 
290—360 Mk. Wagenführer bekommen nur 560—600 Mt. gegen 
bisßher 810—880 Ml. Ein gryßer Teil Kollsgen ſteht noch im 
Anſlangsgehalt, hat ouch eine linderreiche Familie. mußte aber 
bisher mit 293—310 Ml., ſetzt mit 830—29 Mf. auskommen. 
nicht. wie die „Lolksſtimme“ den .T. N. N.“ entnimnit, 570 bezm. 
600 Mr. 

Der Einſender iſt mit Recht darüber ungeholten, daß ſalſche 
UÄngaben die Oeßfenilichkeit zu einer unrichktigen Beurteilung der 
Lage der Straßendahner verleiten. Wir lännen die irrigen An⸗ 
gaben nur bedauern. Leider konnten wir bisher Jaireffende Mit⸗ 
teilungen über das Ergebnis der Geha wegung nicht erhalten. 

Lohnbewegung der Handelsarbeiler. 
Eine geſtern im Joſephsbauſe abgehaltene öffentliche Berfamm⸗ 

lung der Handelshllfsarbeiter, einberufen dom Deutſchen und 
Chriſtlichen Transportarbeiter⸗Verband, bejaßte ſich eingehend mit 
der Lohnbewegung. Da bisher für den ab 1. April d. Is. in 
Frage kommenden Tarif noch keine Verhandrungen mit dem 

eben. war die Stimmung der 

  

  

   

  

   

  

Arbeitgeberverband ſtatixefunden E⸗ 
Verfammetten ſehr dewegk. Sie Lrfamm 

  

rwarten. daß die Verhandlung 
igeberverband bis zum nächſten Dienstag erledigt 

  

    
      

     iſt. Die nächtte Verſanmlung der Handel⸗ eiter findet des⸗ 
Balk am Dienstag. den 20. April, iw 2 pſephs⸗ 
hauſes ſtatt. 

Schwere Angriffe auf Beamter⸗ 
Die Krinmalbeamten Czerwinsei und Schick vevidierlen am     

Mittwoch abend gegen 912 Uhr bei ihremRundnande de Schwarz⸗ 
jche Reſtaurant in der Glivaer Straße 83. Si“ hineinkamen 
keßanden ſich darin nur zw⸗i Seelcute. Die Lean ſetten ſich 
und kranken ein Clas Bier. Inzwiſchen kon der A & 
aus Oröſen und ſettie ſich zwiſchen die Beaniten. die iich aber 
ganz ruhig verhielten. Zochn ſtand auf und trat dem einen Be⸗ 
amien auf den Juß. was iich die beiden verkaten. Darauf-Kürs⸗ 
ten eiwa fünt Urbeiter in das Lokal. ergriffen die Stühle und 

   

   

   

  
   

ſchrugen aul die Beamten ein. Da he nch der Menge nicht erweh⸗ ren lonnten. machten ſie vin iürer Watſe Gebryuch. Joche erlitt 
Einen Vungenſchuß und der Urbeiter Zrtotßki vom Fiſcknneiſterweg einen Kauch und einen Kophitreichichuß. Pie beiden Verlegten 
wurden mittelſt Zanitätswagen nach dem Kädtiſchen Krankenhauſe 
geſchafft. Auch die Beamten haben mchrere Derletzungen autlgu⸗ 
weiſen. Allem Anſcheint nach ſind die Brautten von den Mngrei⸗ 
ſrrn verfolgt worden. 

Verſuchle Beraubung eines Fuhrwerts auf der Speicherinſel. 
Wegrn verſuchten Diebſtahls, Hausfriebensbruches um Nür per⸗ 

verletzunn batte ſich der Arbeiter Feſir Semrau in Danzig vor 
ber Stroffammer zu perammperen Lin à2 Müveviher 1919 Hiol⸗ 
ten auf der Sprichrintel m Salben Mond“ eine Anzahl 
arbeitsloſer Ptutr auf. barunter auch der EAngeklagte. Als ein 
mit gelüllten Säcken beladenet Fuhrwerl vorbeſinhr, kamen die 
Leute Rernun und n au berauben, De 
Tiagte maſlſte mi! un Perlonen den d. 
tirrn Sock herrrbe ir kchließtlich den 
ner zei Wuügens an den füher rzugirkten. Der Führer 
Met danm dem Angeklosten mit ſeinen den er zu ſolchem 
eie bei kich üttrte, entacgen und brehte ihn nirderzuſchießen. 
Der Ängeklonte gab damm dem Rahter, der auf die Straßt getrr 
ten wor, tinen Sieß. ſo daß er zur G. fiél. Der Führer Phor⸗ 
lrate nun eb er den & ter niederf zen lolle, aber er tai es 
nicht. Uum wurde Lonn cin Spaterſtiel gereicht, mit dem er auf 
den Kngeſlagten einſchlug. Dieſer machte weiter den Verſuch in 
den Speicker wiederrecktlich einzudringen. Der Angelfagte ſuchtt 
ſich vor Gericht mit Trunlenheit zu entſfdyeſdigen. Das Gericht 
verurteilte den Ännellagten au 2 Jahren (srlängnit. In der Ur⸗ 
teilsbegründurg wurde ausgefübrt. doß dir Beraubung von Fuhr⸗ 
werlen ant der Speicherintel eine hhaſige Erſcheinung ſei. Hier 
ilt zwar ein Banderdiebſtahl nicht erwieten, aber man ſei doch, 
gemeinlam vorgcgangen. Nur die Ingend des Angeklagten hate 
ibn vor einer nech härteren Strale bewahrt. 

Geſtohlener Motorkutter. 
Oeſtlich Reufähr. Dem Fiſcher Rudolf Krauſe in Oeſt⸗ 

lich Neufähr wurde heute gegen 3 Uhr morgens ein großer 
Motorkutter geſtohlen. Die Diebe fuhren mit demſelben ſo⸗ 
ſort auf die See binaus und wandten ſich dann wahrſchein⸗ 
lich nach der Richtung Pillau. Die Verkolgung wurde mit 
einem andern Motorkutter aufgenommen. 

Maſſenbeſlrakung falſcher Erwerbslofer? 
Die demokratiiche „Danziger Zeitung“ brachte geſtern abend 

lolgende üderaus dürftige Notiz: 

Erwerbsloße! Wie verlautet, iſt gegen 34 Kellnor Straf⸗ 
anzeige erſtattet worden, die ſich ihrr Arbeitsloſigkeit zur Er⸗ 
lanzung der Erwerksloſenunterttützune beicheinigen ließen und 
in dielen Tagen doch lebnbrirgende Arbeit verrichteten. 
Neber bie Cuelle ſeiner Kenntuis verrät das Blatt nichts. Wir 

Halten diele Ärt der Beeinfluſſung der Oeßfentlichkeit auf jeden 
Pall für unavläüſfſia. Wenn man nicht beſſer und vründlicher 
naterrichtet iſt, fall man ſich düten, ciren gangen chreunrerien 
Reruf ſo ſumwar'ich zu verdächtigen. 

  

  

   

    

   
       

    

   

    

  

  

      

  

  

    

  

—— 

Zuſammenſchluß der Kommunal⸗Beamten muh Angeſtellten. 
Der Verein der Priva ienſtvertragangeſtellten des Maiſtrats hat 
lich mit dem Nert Köommümaibramien, E. V. zufemmen⸗ 
Lrichloſſen. Die Verkinigung (urzeit rund 900 Mitglieder) ſoll 
nunmehr auf gewerlichaftlicher Grundlage eufcebaut werden und 
wird vorausſichtlich den Namen „Verein der Komminalbeamten 
und Angeſtellten“ annehmen. 

Zinsſcheine der Reichsſchuld. Die Zinsſcheine der Preutßiſchen 
Staats dund der Deutſchen Keichsichuld werden in Danzig 
nicht mehr bei der Regierungshauptkaſſe und den Kreiskaſſen ein⸗ 
arlöſt, ſfondern nur noch durch die Danziger Reichsbankhauptſtelle 
und die Privatbanken in bisherigem Umſange. Die GEinlöſung iſt 
iett recht umſtändlich erworden. Man muß den Beſihanmeldt⸗ 
ſchein vorlegen und die: löſenden Sckeine auf einem beſonde⸗ 
ren Zettel aufſchreiben. Bei der Auszahlung werden 10 Prozent 
als Steuer abgezogen. 

Verlegung von Dienſträrmen des Reichskommiſſors Regie⸗ 
rungspräßident Koerſter, der die (Saſte des Staatstommiſlars 
kär das Leutſche Reich verſieht, hat ſeine Dienſträvtae nach den 
neben dem Rogierungsgebäude gelegenen Grundctäcke Neugarten 
Nr. 11, erſtes Stockrerk, verirgt. 

Dir Deute der Schirbermörder. Es iſt jetzt mit ziemlicher 
Sicherheit foſtgeſtellt, daß der in der Großen Schnvalbengußfe rd⸗ 
mordete Kobiella einen Vetrag von 30 000 Mart in Vanknoten. 
und ſeine Brant einen Vetrag von 10 000 Mork bei ſich führten. 
Eine Hausſechung dei den Tätern bat bisher noch nicht zur Auf⸗ 
hindung des Goldek geführt. Die Vertzafteten behaupten, daß die 
Lanze Beute nur 1000 Mark betrogen habe, die füs Anſchoffungen 
deſonders für bie Schweſter verwendet worden ſeien. Es iſt unzu⸗ 
nehmen, daß das Mörderpaar noch im Lauje des Freitags das 
Geld irgendwo verborgen haben. Die Hedwig Pusdrowsli ver⸗ 
ſucht jetzt alles was ſie bisher geſtanden hat, zu widerrufen und 
bezichtigt den Bruder allein der Tat. Sie felbſt will ſich vorher 
aus dem Jimmer begeben haben. Als ſie wieder hereingekommen 
ſei, hätten die Leichen im Zimmer gelegen.: 

Veranſtaltungen. 
Verein Arbeiber⸗Ingend. 

Am Sonntag. den 18. Kpril, vormittags 10 Uhr, Veſichtiqung 
der Druckerei Voltsſtimme“. Fühbrer Genoſſe Nagroßki. Treff⸗ 
punkt vor der „Vollsſtimme“. Am Spendhaus 6. 33 10 UHhr. 
Abends 7 Uhr Heimabend. 

Pollze ericht vom 26. Aprii 1920. Bes Salket: 20 Per⸗ 
ſenen. barunter 11 wegen Diebſlahls, 1 wegen Vetryges, 1 wegen 

    

   

            

   
  

  

   

    

Unterichlagmmg, 1 wegen Strabenraubes, 1 wogen Verdacht des 
Raudes und 5 in Polizeſhaft. — Gelurnden: 1 Stohitroße, 
abzuhelen vom 8. Polizei-Revier in der Büttelgaſfe: 1 gold. Ring 
mit rotem Stein, abzuholen vun Fräulein Auguſte Korrmann. 
Ahormpeg 107 1 Vack Streickhülzer, abzuhnne: 7on Herrn Keg⸗ 
Sekr. Burtels. Am Johannisberg Nr. 3. — Hergelansen: 

ſchwarz⸗griae Henne, abzubolen von Frau Margadete Veyn, 
Bröſen, Tanzigerſtrabe 4. 

Waſſerſtändswacheichten am i8. AprII18A0. 
geſtern heuie * veltera dente 
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Aus dem Freiſtadtbezirk. 
Joppol, Parleiverfümmlu Die vorgeſtrtgn lterd ve: 

uchie Verſemmiung der Nartel nahn Kiert“ vihen Beritst 
s Genoſten Sydow vom Danziger Porbeiang enttze gen. 

Zur Gründung einer Jugendbemegung wurde eine Kom⸗ 
1 WDen gewütßit. Die Nerfammlung Leſchivhß ferner, den 
1. Nai als Feiertag feſtlich zu betzehen. 

  

Aus dem deutſchen Oſten. 1* EE= 

Ueber 300 Todesopfer in Könitsberg. 
Au der vorgeſtrige 

netenserlammung d 
— LOspter des KRothenſtiner Ung 

2* E Artiſlerieberet Mämern 
ud Frauer „. werben verzliht. Die Geſellichaft 
zur Verwerrung von Oeerekgut deſchzlligte 150 Arbeiter und Ar⸗ 
delterintzen. Pie dicht an der Unfalliitale tätig waren. KAuch von 
dieſen dürkte dir Mehrzohl uugervntmen ſein. Die Seſamtgzanl 
der Toten ſit ouf duh bir and zu ſchätzen. Em gemeinſames 
Chreugrad ell ertichtet werden, in dem ſie Sonnabend nechmittag 

Döni, Uhr beflattet werden. Der Sochſchaten geyt in die 
Mionen. 

Wie die fierchtkare Expleſion gewaätet hal, ſchildert die fol⸗ 
gende Nrldang, die uns ſchon geſtern mitteiltt. datz die Zahl der 
Toten auf äder 200 angenommen werden müße: 

keber 200 Tote kund bercits als Cpfer der Rothenſtemer Explo⸗ 
ſtonstataſtrophe ſeſtgeſtellt. Die genaue Zahl wird lich nie feſt⸗ 
gellen laßßſen, da manche der an dem Unglücksderd deſchäftigten 
Nerſo in Niome zerriſſen wurden und auch die Arbeiterltften 
vernich fend. Does Elend ik ungeheuer groß, da die Opfer 
meiſt Writtellos ſiud Es wird bereits eine öffentliche Sammlung 
eingeleitet. In der Stadt wird der angerichtrte Sachſchaden auf 
über eine Milllon Mart geſchätßt. Noch in den üder hundert 
Kilometer entfernten Stadten Inſterburg und Tilſtt ſind viele 
Spiegel- und Fenſterſchciben zerſprungen. 

Aus Polen. 
Polulſchr Billkür gegen deulſche Relfende. 

Beſonders lebhafte Klagen über Ausplihiderung durch 
polniſche Beamte kommen, wie die „D. Z. am Donnerstag 
abend ſchüldert, an dem im abgetretenen Gebiet gelegenen 
Bahnhof Sawdin an der Strecke Freiſtadt—Goßlershauſen 
vor. Zwei polniſche Gebeimpoliziſten durchſuchen die Rei⸗ 
ſenden und nehmen ihnen arundſätzlich alles ſort. Eknem 
Herrn aus Danzig wurden 300 Mark deutſches Napie; geld 
fortyenommen, 70 Mart polniſches Geid durſte er beholten. 
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Einer Frau aus Langfuhr, die aus Goßlershauſen über Irs⸗ 
ſtadt nach Danzig wollte, wurde ein Humdertmarkſchein fort⸗ 
genommen und ihr nicht eimnal ſoviel geleſſen, daß ſte das 
Fahrcgeld bis Danzig bezahlen komite. Einem Lehrer wurdben 
am 7. April auf derfelben Station 200 Mark abgenommen, 

  

ebenla dem Schloſſer Tucholskt aus Marlenwerder, der voͤon 
Vleſſen nach Froiſtadt wallte. 400 Mork. Auch ihm murbe 
nicht einmal ſoviel gelaſten, doß er die Weiterfahrt dis Frei⸗ 
ſtadt bezahlen konnte. In jedem Falle erhielten die Aus⸗ 
geplünderten Veſcheinigung über die erfolgte Veichlag⸗ 
nahme deutſchen Geides. Alle Beſchwerden von 
Seite ſind bis jetzt ohbne Erfolg geweſen. — — 

Toller kann es die knutenrohe Schlachziyenpolttit, die 
das armeé pölniſche Volk ebenſo wie deutſche 

rückt, kaum noch treiben. 

    

  

Aus aller Welt. 
Die großen Kraftwerke im Oberweſergebiet. 

Die Oberweſer Kraftwerke, die ſchon laage geplant waren, 
werden nunmehr in naher Zeit zur Ausfiih rung Eebemeng — 
Oer Entwurf der preußiſchen Regierung zwecks Erbauung 
einer edMetaht, oberhalb der Stadthannover⸗Müm⸗ 
den wird zunächſt in Angriff genommen. Im Zufammen⸗ 
bang mit der Edertalſperre und eirtzn ſpäter zu errichtendan 
Fulda⸗Stauwerk in Hannover⸗Münden wird das neue 
raftwerk die Elektrizitätsverſorgung eines zroßen Gebie⸗ 

tes von Heſſen und Hannpver und der antiegenden Länder 
übernehmen. Die neuen Stauwerke ſollen in Werra und 
Fulda zuſammen 134 Millionen Kilowattſtunden zu den 
Lon der Edertalſperre gelieferten 41 Millianen aufbeingen. 
Die an Vedeutung und Umfang hmner mehr zune hmaende 
Weſerſchiffahrt bleibt völlig unbehelligt⸗ ů 

Keun Meunte Geſäntzuis für rinen Sildterfchteber. 
Das Sondergericht des Saargebiets für Wucher in Scarbrücken 

verurteilte den Kaujmanm Peter Schenelzer aus Soarbrücken, der 
25 000 Mark deutſches Eildergeld in Elſaß-Loihrisrges verkaunt 
Ratte, zu neun Monaten Gefängnis und 10 000 Mark 
Sene Fror erhielt vier Menate Gelüngnis, wilhrend ein drit 
Schieder zu 20 000 Mark Geldſtreße berurteilt wurde. 

Bücherwarte. 
„Der wahre Jatos“, ſozialdempkratiſches Gipblatt, iht ſoeden 

als 8. Nummer bes 87. Jahrganges erſchienen. Aus ührert Arbett 
erwuͤhnen wir jolgende Beiträüge: — 

Bilder: Si, Drachentbter. —. Der Nomestyſtieße. 
Kapitaliſten — Lus Solland, — Kaupps Sbbkersües 
verrster und der üse Waägetn, — Der öes 
berger. — Texyt: Der Dutſch. Non P. E. — Kapp.— Unter⸗ 
wdung mit Dr. Heim. — Vereinfachtes Verfahren. — Parußbei- 
Von Kilvlans Krottbücher. —. Der Salenkommuniſt. — Zur Pa⸗ 
dierfrage. Von G. — Das freie Leder. Von p. — Die Ballade vot 
Eihlen Verſtandspoliliter Kurt Haucke. VDon Pankr⸗ 
— Aeber Jorob! Von Jotihilf Kavke. — Die Schlatht dei Mlon. 
Von Arminins. — v. Krnim-Schnodberheim an v. Velom⸗ Plet⸗ 
ienburg. — Keiner Tiſch. Von J. M. — Pring & 
Von &. Kl. uſéw. uſw. Der Preis der Rummmer iſt 
nummern ſind jederzeit durch die BuchhandlungVo! 
den Verlag J. H. W. Dietz Nachf., G. m. b. G. in Stutkgort, ſowie 
von allen Auchhandlungen und Kolvorteuren iehen 
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